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Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Größere Jnſerate Tags zuvor.
m

Telegraphiſche Nachrichten.

Berlin, 9. November. Die „Provinzial-
Correſpondenz“ bringt einen Artikel über den
neuen Reichstag und die wirthſchaftlichen Reform-
pläne, welcher hervorhebt, daß die vereinigten
Liberalen bei Weitem keine Mehrheit bilden und
den Liberalen jedenfalls für eine ſichere Mehrheit
das Centrum nothwendig ſei. Der Artikel ſchließt:
ob ein poſitives Schaffen ſchon jetzt möglich iſt
oder zunächſt ein Stillſtand eintreten ſoll, hängt
nach der Lage der Dinge vom Centrum ab.
Die Regierung wird durch dieſe Entſcheidung
in ihrem Urtheil über Das, was im Jntereſſe
des Volkes zu erſtreben iſt, nicht beeinflußt.
Vielleicht wird ſie warten müſſen, bis die Nation
mehr Verſtändniß für ihre Reformpolitik zeigt
und die politiſchen Jntereſſen nicht mehr die
Wahlen beherrſchen, jedenfalls wird die Regierung
aber an ihren Plänen feſthalten und ſie mit
denen, die ihr folgen wollen, ſeiner Zeit durch
zuführen ſuchen.

Baden-WBaden, 9. November. Die Abreiſe
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin nach Koblenz iſt
für Ende dieſer Woche in Ausſicht genommen.

Karlsruhe, 9. November. Das heute über
das Befinden des Großherzogs ausgegebene
Bulletin lautet: Geſtern trat eine ſehr wohlthätige
Remiſſion ein, während heute wieder eine mäßige
Steigerung des Fiebers fich zeigt. Die Nacht
war etwas unruhig, das Befinden iſt jedoch nicht
unbefriedigend.

Wien, 9. November. Der Kaiſer iſt heute
von Gödöllö hier eingetroffen und hat dem
däniſchen Kronprinzenpaare im Hotel Jmperial
einen Beſuch abgeſtattet. Der Erbgroßherzog

Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin iſt
heute hier eingetroffen.

Baris, 8. November. Der Verlauf der
Interpellation trägt immer weniger den Cha-
rakter einer wahrhaft großen politiſchen Debatte.
Dieſelbe ſank zu lauter Kleinlichkeiten herab.
Auch die Ausführungen von Amédée le Faure
über die militäriſche Seite der Expedition wie
deſſen Requiſitorium gegen den Kriegsminiſter
litten an dieſem Fehler. Was der ſehr ſelbſt
gefällige Deputirte über den ſchwachen Effectiv-
beſtand der Regimenter vorbrachte, was ihm
übrigens viele Blätter als antipatriotiſch vor-
werfen war an ſich nichts Neues und längſt
bekannt. Es hängt dies aber mit dem mili-
täriſchen Organiſations-Geſetzen wie dem Syſtem
des vierzigmonatlichen Dienſtes zuſammen; nicht
der Kriegsminiſter Farre trägt ſpeziell hierfür die
Schuld und Verantwortung. Die Sachlage iſt
außerdem keineswegs ſo ſchlimm, Betreffs der
Organiſation des Expeditionskorps hat noch kein
Angreifer und Tadler bisher angegeben, wie unter
den beſtehenden Geſetzen über die Mobiliſirung
der Kriegsminiſter anders und beſſer hätte ver-
fahren ſollen. Nichts deſto weniger war General
Farres Selbſtvertheidigung eine überaus ſchwache,
wie die ganze Debatte nur eine klägliche. Gam-
betta hörte den Rednern in äußerlich gleich-
gültigſter Ruhe mit meiſtens gekreuzten Armen
zu, ohne irgend ein Zeichen des Beifalls oder
der Mißbilligung zu verrathen nur beim Er-
ſcheinen Farres auf der Tribüne wurde er etwas
unruhiger und ſtrich ſich fortwährend nervös den
Bart. Die Oppoſitionspreſſe wirft heute mit
erneuter Heftigkeit alle Verantwortung für die

Fehler Farres auf Gambetta als ſeinen Protektor.
Die gambettiſtiſchen Organe fahren fort, die
militäriſchen Mißgriffe bei der Expedition als
durch diplomatiſche Verſehen Barthélemys ver-
ſchuldet und herbeigeführt hinzuſtellen.

Baris, 9. November. Die Rede Clemen-
ceaus, obwohl voll Verve, war dennoch ohne
Kraft und Ueberzeugung. Der Hinweis, daß
die Unterſtützung von finanziellen und Handels
geſchäſten zur Expedition nach Tunis geführt
habe, macht dem Miniſterium heute die Antwort
leicht. Auf die vorgebrachten Argumente hätte
Clemenceau logiſch die Miniſteranklage, nicht
eine Enquete beantragen müſſen. Die ganze
Debatte war ohne Schwung und Klarheit. Die
heutige Beendigung durch einfache Tagesordnung

iſt kaum noch zweifelhaft. SLondon 9. November. Durch Königliche
Verordnung vom 1. d. M. wird die Bildung
der „North Britiſh Borneo Compagny“ geneh-
migt und dieſelbe autoriſirt, die den Repräſen-
tanten der Geſellſchaft durch die Sultane von
Brunei und Souton auf Grund der jährlichen
Zahlungen abgetretenen Gebiete von Borneo zu
exploitiren.

WWadrid, 8. November. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten hat in der Kohlengrube
zu Balmes eine Exploſton ſtattgefunden, wodurch
15 Perſonen getödtet und 5 ſchwer verwundet
wurden.

New- Vork 8. November. Die Wahlen
ſind ohne Ruheſtörungen verlaufen. Jn dem
Staate NewYork nehmen die Demokraten eine
Majorität von 15,000 Stimmen in Anſpruch, in

Maſſachuſetts die Republikaner eine ſolche von
25,000 Stimmen.

Am KHrabe der Mutter.
Erzählung

von
Paul Böttcher.

(Fortſetzung.)

Jch wurde das blinde Werkzeug dieſer
Elenden und hatte die Ehre meines Vaters er-
kauft mit der eigenen Schande und dem Unter-
gang Händels, Deines Vaters.

Deine Eltern wurden von ihrem Beſitzthum
vertrieben und ſiedelten nach Breslau über.
Dein Vater, entrüſtet über die ihm angethane
Schmach, ſuchte ſich an Wernheim zu rächen
und machte einen Mordverſuch auf denſelben,
der ihn ſchließlich in die Strafanſtalt brachte,
woſelbſt er bald darauf ſeinem Leben ein Ende
machte, während Deine Mutter, wahrſcheinlich
in Fblge des Kummers über den ihr gewordenen
Verluſt, im Wochenbette ihren Geiſt aushauchte
und Dich eine Waiſe zurückließ!

Das war die Folge meines ſchrecklichen
Fehlers, daß ich durch meine Mithilfe eine brave,
geachtete und in den beſten Verhältniſſen lebende
Familie in das tiefſte Elend gebracht hätte.

Du weißt nicht, mein Sohn wie es iſt, mit
ſchuldbeladenem Herzen ehrlichen Menſchen in's
Geſicht blicken zu müſſen. Meine Eltern waren
ſo rechtſchaffene Leute und hatten mich, ihren
Sohn in denſelben Wegen wandeln gelehrt, in
denen ſie bisher gegangen und dennoch konnte
ich ſo tief fallen.

Das entſetzliche Schul dbewußtſein im Herzen.
hatte mich bereits zu dem Entſchluß getrieben,
mich ſelbſt dem Gericht zu überantworten da

dachte ich an die Thränen der Mutter, an den
Fluch des Vaters, der mich getroffen, wenn
meine Handlung zu ſeiner Kenntniß gelangt wäre
und ich fühlte mich veranlaßt, die ſchwere
Schuld ſchweigend zu ertragen.

Bald darauf zog ich mit Wernheim auf
das Gut, um welches Deine Eltern ſo ſchmählich
betrogen worden, und auf dem ich nun ſeit 25
Jahren freudelos mein Leben zubringe. Mein
einziger Lichtpunkt in dieſer langen Zeit bliebſt
nur Du allein. Jch hatte Wernheim zu bewegen
gewußt, Dich zu ſich zu nehmen er that es nur
ungern und mit Widerſtreben, und als ihm
ſpäter eine Tochter geboren wurde, bliebſt Du
bei mir und wurdeſt mein Sohn.

Der einzige Zweck meines Lebens blieb nur
noch der, an Dir gut zu machen, was ich an
Deinen Eltern gefehlt. Frau Wernheim, die
nichts von der vollführten Schandthat wußte,
hatte Dich ſehr lieb gewonnen und ſie war be-
müht, Dir die Mutter zu erſetzen, während ich
Alles aufbot, um Deine Zukunft ſicher zu ſtellen.

Was ich Dir hinterlaſſen, iſt ehrlich er-
worben, Du darfſt es ruhig annehmen. Es iſt
kein Sündengeld. Das nicht unbedeutende Erb-
theil, welches ich durch meinen Onkel erhielt,
habe ich faſt verdoppelt und ich ſterbe in dem
Bewußtſein, Dich vor Sorgen geſchützt zu wiſſen.

Du kennſt nun das, um was Du mich ſo
oft gefragt, und ich habe Dir ungeſchminkt Alles
mitgetheilt, was ich wußte, wenn auch erſt
nach meinem Tode.

Ich glaube nun wohl, daß Du die Frage
aufwerfen magſt, warum ich Dich nicht lieber

völlig mit dieſen Mittheilungen verſchonte, die
Dich nur erzürnen und gegen Deinen Pflege
vater empören müſſen.

Jch weiß ſelbſt nicht recht, warum ich es
gethan das menſchliche Denken, Fühlen und
Sinnen iſt eben voller Widerſprüche: da, wo
es vielleicht beſſer wäre, eine Handlung zu unter-
laſſen, begeht man ſie, und da, wo es angebracht
wäre, eine Handlung zu begehen, unterläßt man
dieſelbe.

Der nächſte Beweggrund für dieſe Ent-
hüllungen war der, endlich einmal meinen ge-
preßten Herzen Luft machen zu können und ſei
es auch nur mit der Feder! Je älter ich
wurde, deſto ſchwerer wurde mir die Laſt jenes
qualvollen Geheimniſſes, das mich faſt zu er
drücken drohte; je mehr Liebe Du mir erwieſeſt,
deſto mehr fühlte ich, wie wenig ich dieſelbe ver-
dient habe; ſo oft Du mich kindlich froh an-
blickteſt, ebenſo oft erſchien mir das drohende,
bleiche und verſtörte Geſicht Deines Vaters im
Gerichtsſaale, wo ich die Hand zum Meineide
erhoben, und wie oft habe ich gewünſcht, daß
in dieſem Augenblick die Wände jenes Gebäudes
über mir zuſammengeſtürzt wären, um mich zu
erdrücken, denn wie viel ſchöner iſt ein ſchmerz-
licher Tod als ein Leben ewiger Qual und Pein.
Wie oft aber auch erſchien mir im Traume das
thränenbleiche Antlitz Deiner Mutter, die mich
flehentlich bat, über meine große Sündenſchuld
ihr Kind nicht zu vergeſſen dieſe Traumgebilde
waren der Sporn, der mich immer wieder zu
neuem Leben anfachte, das ich nur noch Deinem
Wohle widmete.
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Aus Stadt, Kreis und Provinz. Generalverſammlung dechargirt. 3) Beſpre-
WWerſeburg, d. 9. November. Am geſtri

gen Abende hielt der Verein zur Beſeitigung
der gewerbsmäßigen Bettelei in Merſeburg ſeine
diesjährige, leider nur ſehr ſchwach beſuchte
Generalverſammlung im Tivoli ab. Die Tages
ordnung betraf: 1) Die Erſtattung des
Jahresberichtes. Wir entnehmen demſelben
Folgendes: Die Zahl der Vereinsmitglieder be
trug im abgelaufenen Geſchäftsjahre (1. Oct. 80
bis 30. Sept. 81) 425. Unterſtützt wurden aus
der Vereinskaſſe 6299 Perſonen (gegen 6072
im Vorjahre), nachgeſucht wurde die Unterſtü-
tzung von 8071 P. gegen 7813 im Vorj.), ab
gewieſen aus verſchiedenen Gründen wurden
1772 P. (gegen 1241 im Vorjahre). Jm
Winterhalbjahre betrug die Zahl der Unterſtütz
ten 3955 im Sommerhalbj. 2344 P. Die
höchſte Zahl derſelben weiſt der Januar mit
742, die niedrigſte der Auguſt mit 322 P. nach.
Dem Alter nach befanden ſich unter den Unter
ſtützten 4843 P. unter und 1456 P. über 30
Jahren. Jm Bezug auf die Berufsklaſſen der
Unterſtützten waren am ſtärkſten vertreten die
Schuhmacher mit 570 P., ihnen folgen die
Bäcker mit 479 P., die Fleiſcher mit
376 P., die Tiſchler mit 353 P. c. c. An
Unterſtützungen in baar (in der Regel à 10 Pf.)
wurden verausgabt 152 Mk. 35 Pf., in Marken
im Werthe von à 20 Pf. 961 Mk., in Summa
1113 Mk. 35 Pf. 2) Bericht über den
Stand der Kaſſe: Die Einnahmen des
Vereins aus 2 Sammlungen betrugen 1257 Mk.
35 Pf., die Geſammtausgabe dagegen 1406 Mk.
83 Pf., ſo daß ſchon aus dem alten Geſchäfts
jahre ein nicht unerhebliches Deficit in das neue
hinübergenommen werden mußte, das gegenwär-
tig ſelbſtverſtändlich noch größer geworden iſt.
Die vorgeprüfte und für richtig befundene
Jahresrechnung pro 1880——81 wurde von der

Aber noch ein zweiter Beweggrund führte
mich zu dieſen Enthüllungen: Jch ſah Dich und
auch die Tochter Wernheims heranwachſen und
durfte mich freuen an Euren kindlich frohen
Spielen; ich ſah Euch dem ernſteren Alter ent-
gegenreifen und bemerkte, wie die Liebe in Eure
Herzen eingezogen war; ich ſah den bekümmerten
Abſchied, welchen Du von ihr nahmſt, als Du
in die Ferne gingſt und ſah in ihren Augen die
ſtillen Zähren der Sehnſucht, als Du abweſend
warſt. Sollte ich mich getäuſcht haben Mußte
ich nicht Augen und Hände über Euch offen
halten Mußte ich nicht fürchten, daß Wern-
heim, dem Du ein Dorn im Auge warſt, Dir
die Hand ſeiner Tochter verſagen könne

Deshalb drückte ich Dir die Waffe in die
Hand, damit Du Dich ihrer bedienſt, im Fall
meine Befürchtungen eintreffen ſollten. Jch bin
überzeugt, Wernheim wird ſich Deiner bloßen
Warnung beugen, umſomehr, als Deine Lebens-
ſtellung und äußeren Verhältniſſe ſeinem Stande
mehr als angemeſſen ſind und, was Du vor ihm
voraus haſt, Dein bisheriges Leben ein tadel-
loſes iſt.

Aber ich bitte Dich flehentlich, dieſe Waffe
nicht als Rache gegen Wernheim zu benutzen,
denn obgleich er es verdient hätte, ſo mußt Du
ihn dennoch ſchonen aus Rückſicht für andere
Unſchuldige, die Du ebenfalls verwunden könn-
teſt. Wernheim ſowohl wie der noch lebende
Drenker werden dem Gericht Gottes nicht ent-
gehen, ſo gut wie ich auch. Mag jedoch Gottes
Richterſpruch noch ſo ſtrenge für mich ausfallen,
ich werde es dennoch nicht unterlaſſen, bei ihm
für Dich zu bitten und ihn um Dein ferneres
Wohlergehen anzuflehen. Dies verſpricht Dir

und bittet um ein ſtilles Gedenken
Herrmann Brandt.“

Die Leſerin war ſchon lange mit dem Jn-
halt des Schreibens zu Ende und noch immer
ſaß ſie regungslos auf demſelben Platz; das
verhängnißvolle Dokument lag vor ihr auf dem
Tiſch, deſſen Schriftzüge ihr wie ein Geſpenſt

der Hölle entgegenſtarrten.
Erſt allmälig kehrten ihre Gedanken in die

Wirklichkeit zurück. Die Lektüre, welche ſie eben
ſo ſpannend zu feſſeln gewußt, war ja nicht nur
etwas Romanhaftes, Erdichtetes, ſondern es war
die einfache wahrhaftige Darlegung von That-
ſachen, die ſie zur Tochter eines Ver-
brechers ſtempelten. (Fortſetzung folgt.)

chung von Vereinsangelegenheiten.
Es wird von der Generalverſammlung beſchloſ-
ſen, an dem Minimalbeitrage von 1 Mk. auch
ferner feſtzuhalten. Der Vorſtand wird ermäch-
tigt, wenn nöthig, außer der Jahresſammlung
zu Extraſammlungen zu ſchreiten. Ferner wird
derſelbe ermächtigt, durch Vermittelung des
Herrn Bürgermeiſters Reinefarth ſich mit den
hieſigen Jnnungsvorſtänden in Verbindung zu
ſetzen, um die Frage in eingehende Erwägung
zu ziehen, in wie weit die Letzteren ihre durch-
reiſenden Berufsangehörigen ſchon unterſtützen,
um event. einzelne Berufsklaſſen von der Unter-
ſtützung durch den Verein auszuſchließen und ſo
die un verhältnißmäßig ſtark in Anſpruch genom-
mene Vereinskaſſe in Etwas zu entlaſten. End-
lich wird auf Antrag des Herrn Bürgermeiſters
Reinefarth beſchloſſen, den Vorſtand zu ermäch-
tigen, nach Anhörung der Jnnungsvorſtände zu
erwägen, ob es im Intereſſe der Vereinskaſſe
ſowohl, als auch der Vereinsbeſtrebungen nicht
angemeſſen erſcheinen dürfte, künftig die Unter-
ſtützung Durchreiſender von einer entſprechenden
Arbeitsleiſtung derſelben in der ſtädtiſchen Kies-
grube gegen einen namhaften ſtädtiſchen Beitrag
zur Vereinskaſſe abhängig zu machen, und im
Bejahungsfalle eine Abänderung der Statuten
zu veranlaſſen. Ein weiterer Antrag des Herrn
Bürgermeiſters Reinefarth, die Seitens der hie-
ſigen Kgl. Regierung angeregte Errichtung einer

Pfennig Sparkaſſe in unſerer Stadt in die Hände
des Vereins zu übernehmen, wurde von der
Generalverſammlung abgelehnt. 4H Vor
ſtand swahl. Auf Antrag wurde der bishe-
rige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Ver-
waltungsgerichtsDirector Nobbe, Dr. med. Krieg,
Beigeordneter Zehender, Büreau Vorſteher
Schwengler und Kaufmann Weißen wieder ge
wählt, und nahmen die 4 anweſenden dieſer
Herren die Wahl an.

Werſeburg, d. 9. Nvbr. Prov.-Synode. Die
heutige Sitzung begann um 10 Uhr. Das Eröff-
nungsgebet hielt Superintendent Nebe. Auf
der Tagesordnung ſtand der Geſetzentwurf über
Aufhebung der Stolgewähren. Die Gebühren für
geiſtliche Amtshandlungen in ihrer einfachſten
Geſtalt ſollen in allen Gemeinden aufgehoben
werden. Die feſtzuſetzenden Entſchädigungen
ſind von den Kirchenkaſſen, bei deren Unvermö-
gen im Wege der Umlage nach Maßgabe der
Klaſſen u. Einkommenſteuer zu nehmen. Sind
Kirchengemeinden wegen bereits übernommenen
kirchlichen Laſten zur Aufbringung der Entſchä-
digungsſumme ganz oder theilweiſe außer Stand,
ſo ſoll die Provinzialſynode aus den ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln eine Beihülfe zu dieſem
Zweck gewähren können. Die vermögenden Kir-
chencaſſen, welche wenigſtens 1000 M. Ueber-
ſchuß haben, ſollen die Mittel dazu gewähren.
Bei der Wichtigkeit der Sache iſt eine zweite
Leſung vorbehalten.

Schluß gegen 4 Uhr.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Gr. Gräfendorf mit Schotterey, in der Diäcös
Lauchſtädt, iſt dem bisherigen Diacönus in Jeſſen
Friedrich Wilhelm Knolle verliehen worden.

Jn der Nähe von Heiligenſtadt ſind
zwei Falſchmünzer entdeckt worden die Falſifi
cate von 50-Markſcheinen ausgegeben haben.
Es ſteht zu vermuthen, daß auch anderwärts
der Abſatz dieſer Falſificate verſucht worden iſt,
weshalb Vorſicht gebeten erſcheint.

Am 7. d. M. ſtanden vor dem Schwur-
gericht zu Halle zwei Fälle wegen Meineids an.
Jm erſten Fall gegen den früheren Gutsbeſitzer
(jetzigen Rentier Karl Teichmann aus Merſeburg
wurden die der Anklage zu Grunde liegenden
dem c. Teichmann gravirenden Ermittelungen
der Vorunterſuchung durch die Verhandlung ſo
widerlegt, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt auf
Freiſprechung plaidirte. Das Verdict der Ge-
ſchworenen lautete auf Nichtſchuldig und der
Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. Jm
zweiten Falle gegen den Platzaufſeher Auguſt
Leberecht Ernſt Eberhardt aus Halle, der
einen in einer Prozeßſache in erſter Jnſtanz ge-
leiſteten Zeugeneid bei ſeiner weiteren Verneh-
mung in zweiter Jnſtanz ſchon weſentlich abge-
ändert hatte, ergab die Verhandlung und die
Vernehmung der Zeugen die wiſſentlich falſchen
Anführungen des Angeklagten bei jener zeugen-

eidlichen Auslaſſung und wurde Seitens der
Staatsanwaltſchaft, das Schuldig und 1 Jahr
Zuchthausſtrafe, 2 Jahr Ehrenverluſt und dau-
ernde Unfähigkeit als Zeuge c. vernommmen
zu werden, beantragt. Der Spruch der Geſchwo-
renen lautete auf Schuldig und der Gerichtshof
erkannte dem Antrag des Staatsanwalts gemäß.

Uermiſchtes,
Einen Verein der Eingeſchlafenen

beabſichtigt man in Paris zu gründen. Derſelbe
wird aus hundert Mitgliedern beſtehen, die ſich
zu Sitzungen vereinigen, bei welcher nur Opium
geraucht wird. Die Raucher ſind verpflichtet,
Tag für Tag in Spezialregiſter die Eindrücke
aufzuſchreiben, welche ſie unter dem Einfluſſe
dieſer Narkoſe hatten. Einmal in der Woche
wird der Salon auch für den weiblichen Anhang
geöffnet ſein, der jedoch nicht verpflichtet iſt, über
ſeine Träume zu berichten. Die Pariſer ſind
eben immer galant.

Liebkoſungswörter. Der Neu-
grieche ſagt: „Mein himmliſches Gänschen, mein
perlenes Mädchen, mein goldenes Mädchen.“
Der Norwege hingegen ſagt: „Mein Fettgrübchen,
mein Dickwürſtchen, mein Nudelchen.“

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt. Getauft: Bruno Hugo, S. des Kauf-
manns Teuſcher Wilhelm Paul, S. des Fleiſchermſtr.
Erfurt; Hermann Rudolf, S. des Dachdeckers Bretſchneider
Martha Pauline, T. des Landwirths Waſſermann.
Getraut: der Reſtaurateur Ch. F. Stollberg hier mit
Frau Th E. geb, Kahnt; der Büreau Vorſteher J. O,
Bober in Halle a/S. mit Fran A. B. geb. Gleye hier
der Oberkellner J. W. F. Jauckus hier, mit Frau A. M.
geb. Hohmann. Beerdigt: den 6. November die neu
geborene T. des Tiſchlers Heſſe.

Vakanzenkiſte (4. Armeekorps.)
Der Magiſtrat in Croppenſtedt ſucht einen

Feldpolizeiſegennt mit 540 Mk. jährlichem Gehalt die
Stelle iſt ſofort zu beſetzen. Die Ober Poſt Direction
zu Magdeburg ſucht für das dortige Poſtamt III einen
Poſtpacketträger mit 720 Mk. jährlichem Gehalt und 180
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Die Direction der Arbeits
2e, Anſtalt zu Gr. Salze ſucht einen Aufſeher mit 900
Mk. jährlichem Gehalt und 72 Mk, Miethsentſchädig ung.
Aufbeſſerung bis zu 1200 Mk. Berückſichtigung ſinden
nur Bewerber aus dem Unteroffizierſtande. Die Stelle iſt
am 1. Januar 1882 zu beſetzen.

Gerichtsweſen.
Ein unter dem Verſprechen der Ehe verführtes Mädchen

darf lebenslängliche, ſtandesgemäße Alimente wie eine ge
ſchiedene Ehefrau, von ihrem Verführer fordern und darauf
klagen.

Die Beſtimmung des H 1 des preußiſchen Verjährungs-
geſetzes vom 31. März 1838, daß von der zweijährigen
Verjährungefriſt für Arbeits und Waarenforderungen aus
genommen ſind ſolche Forderungen welche in Bezug auf
den Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit

entſtanden ſind, und daß für dieſe Forderungen die land
rechtliche (30 jährige) Verjährungefriſt beſtehen bleibt, findet
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichtes, 1. Hilfsſenates,
vom 16. Sept. d. J. nicht nur Anwendung auf alle ſ. g.
ſubjektiven Handelsgeſchäfte des Empfängers der Waare
oder Arbeiten ſondern auch auf die auf Herſtellung, Aus-
ſchmückung und Sicherſtellung gewerblicher Räume des
Empfängers gerichteten Geſchäfte, auch wenn dieſe Geſchäfte
nach Art 275 des Handelsgeſetzbuches den Handelsgeſchäften
in einzelnen Fällen nicht beizuzählen ſein ſollten.

Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 30. October bis mit
5. November 1881 pro Stück 10 M. 50 Pf. bis 13 M.
50 Pf.

Bericht von Aug. Grobecker Kartoffel- u. Obſt-
Makler, 181 Tooley Str., London, vom 5. November 1881.
Kartoffeln: Deutſche Zufuhren bedeutender trotzdem

Preiſe für beſte Blaßrothe, ausgeſuchte große Waarre
ziemlich unverändert feſt
Beſte Blaßrothe 4,50.
Mittelſorte Blaßrothe 3,50 --4.
Kleine Blaßrothe 3--3,50.
Blaue 3,75 --4,25
Schneeflocken 3,75 4.
Bei zu erwartender kälterer Witterung iſt ſchleunige

Verladung zu empfehlen.
Wallnüſſe 13--14 M.
Aepfel 6—-11 M.
Zwiebeln 6-7 M.

per 50 Ko. incl. ab Wharf.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg T

ſo. 11. Abds. s U. 10./11. Morg. 8l.

Barometer P. L. 762,25 760,25
Thermometer Celſius 4 3 1Rel. Feuchtigkeit 84,0 84,5Bewölkung 0 0Wind NNO, SW.Stärke 3 4
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Rationellſtes, beſtes und
daher billigſtes Hunde-

Futter
(der Centner 18,50)

METZADORF's

Fleiſchzwieback
von

F. Krietseh, Wurzen ä S-
alleinig. Jnhaber des Fabrikations-
rechtes nach Prof. Dr. Metzdorf's
neueſtem Recept.

Probepackete von 5 Kilo
zum Preiſe von Mark 2,25, ſowie
Proſpecte über Zuſammenſetzung, Be
reitungsweiſe und Anleitung zur zweck
mäßigſten Berfütterung der Zwiebacke
werden auf Wunſch franco üt erſandt
von O. Elbe, Neumarkt 48.

Maknulatur
verkauft die Kreisblatt- Expedition

Bekanntmachungen.
Aufrufserledigung.

Die unterm 2. November d. J. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend
Ermittelung und Feſtnahme des Arbeiters Franz Bubam aus Teuditz hat
ſich erledigt.

Naumburg a/S., den 9. November 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Bekanntmachung.

Montag den 14 d. FI., Vorm. 10 Uhr,ſollen die unterhalb des Dammes am Tivoli ſtehenden
6 Stück Pappeln, ſowie die am grünen Hofe ſtehende
Pappel meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Verſammlungsort: am Tivoli.
Merſeburg, den 8. November 1881.

Die Oeconomie- Deputation des Magiſtrats.
Schwickert, Stadtrath.

Anzeige. Kapitalien von jeder beliebigen
Summe ſind ſofort, jedoch nur

auf gute Grundſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch
in Merſeburg.
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W je ne der gevängenten Papier oder Cartonsorte,

bitte.
S

worauf besonders zu achten

Zu beziehen durch die Buchhandlungen von Fr. Stollberg und P. Steffenhagen.

Ca. 60 Ctr. Roggenkleie
verkauft Otto ElIbe.

Mache hierdurch die erg. Anzeige
daß mir alle zur Krankenpflege gehö
rigen Gummiartikel, als Mutter-ringe, Birnſpritzen, Martinſche
Binden, Jrrigateure, Luftkiſſen,
Krankenthermometer, Bettunter
lagen, Eisbeutel e. zugelegt habe
und verſpreche reelle und prompte
Bedienung. P. Marckſcheffel,

Drogenhandlung.

Colienbey.
Sonntag den 13. und Montag

den 14. November P Kirmeß,
wozu freundlichſt einladet

A. Bauer.

Aechter
Medicinal-

Tokayerwein
aus der

Ioſ-Ungarwein- Handlung

Rudlolf Fuchs,
HATIBUB G.

VVIEX. PEST.Dieser Wein, dessen
Reinheit und Vorzüglichkeit

durch zahlreiche Analysen
j bewiesen ist, ist in Folge
seiner grossen Milde und
seines geringen Alcohol-Ge-

S halts als ein wirksames Stärk-
J ungsmittel für Kranke, Re-

convalescirende, Frauen und
Kinder bestens zu empfehlen.

Detail- Verkauf in Ori-
ginalfl schen à M. 3, 1,50 M.,
J 75 Pf. befindet sich in Mer
seburgb. Oscar Leberl,
Droguenhandlg. in Lützen
bei Apotheker Zimmer-
man n.

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein-Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Central-
Annoncen- Bureau

William Wiſlkens,
Magdeburg, Kaiſerſtraße 6,

(Alb. Achtel)empfiehlt ſich zur Beförderung von

„Annoncen“
an ſämmtliche Magdeburger
und auswärtige Zeitungen, wie
Fach Schriften Coursbücher c.
unter Garantie der gewiſſen-
hafteſten Berechnung der Original-
preiſe, ſowie der unparteiiſchſten
Auswahl der Jnſertionsorgane.

Proben der Blätter
und

Koſtenvoranſchläge
gratis und franco.

um Conſerviren und Aus-
ſtopfen von Vögeln undSüugethieren bei billig. Preis

ſtellung hält ſich beſtens empfohlen.
H. Neichenbach,

Merſeburg, Johannisſtraße 19.

S
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Abilliger, im Preiſe zurückgeſetzter Kleiderſtoffe und S
einzelner Kleider, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend. S
S

7 7 t M nen

Ausverkauf

e hLe 5 Steckner, Merſeburg.

3 bis 4000 Meter Rester,
einzelne Muſter in e

Teppichen c Hardinen,

Paletots u. Mäntel
S voriger Saiſon, ſowie verſchiedene andere Artikel meines
Lagers ſind

zum Ausverkauf geſtellt.
J

3

See e enMerseburg.
7 Roßmarkt T.

Auch in dieſem Jahre erlaube
ich mir dem geehrten Publikum hieſi-
ger Stadt und Umgegend die ergebene
Anzeige zu machen, daß mein Lager
in Flanell, weißwollenen Bett-
decken, Pferdedecken, Doppel-
decken, Lama, wollenen Hemden,
Jacken, Jagdweſten, Leib-
jacken, Unter Veinkleider,
Strümpfe, Gurt- und engl.
Lederhoſen, Teppichzeugen,
Sophadecken, Leinewand,Bettzeug, Shawltüchern,
Kopfhauben u. dergl. m. gut aſſor
tirt iſt. Aeußerſt billige Preiſe. Bitte
daher ein wohllöbl. Publikum auf
meine Firma achten zu wollen.

Hochachtunge voll

Jacob Hupe.
Visit-, Adlress-,

Tag GBWinladungskarten
fertigt ſchnell und elegant

F. Karius, Brühl 17.
a

Ein verh. jung. Mann, derin der Buchführung, Correſpon
denz und Caſſaweſen Beſcheid
weiß, ſucht in Merſeburg
oder Umgegend unter be-
ſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Gefl. Adreſſ. ditte unter R. 83
an die Exped. d. Bl.

Ein Handwagen und ein
Ladentiſch iſt zu verkaufen

Hirtenſtr. Nr. 2.

Hause Veri«cauuf.
Das den Erben der Wittwe Wohlleben gehörige, in der Altenburg

belegene Haus ſoll öffentlich meiſtbietend
am 21. November, Nachmittags 3 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer verkauft werden, wo auch die Bedingungen zur
Einſicht bereit liegen.

Merſeburg. Der Juſtizrath Grube.
Rübenſchneidemaſchinen

wieder vorräthig bei Gebr. Mersten
in Dürrenberg.

Einem hochgeehrten Publikum bringe hierdurch ganz ergebenſt mein
OptiſchMechaniſchesJnſtitut, verbunden mit Nähmaſchinen-
lager in Erinnerung.

Mathematische., optische u. physikKalische
Instrumente, Medicinische Heilapparate
und Haustelegraphenm werden in meinem Atelier ſauber
angefertigt.

Die von ärztlichen Autoritäten anerkannte PatentBrille, Reichspatent
10252, iſt nur bei mir zu haben, wie ich auch Brillen in allen Nummern
nach genauer Unterſuchung des Auges liefere.

Reichhaltiges Lager aller optiſchen und mechaniſchen
Artikel, ſowie auch beſte Nähmaſchinen.

Hochachtungsvoll
Max Müller, Merſeburg,

7 Windberg 7.

Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat einer andern Toi

lettenſeife wieder bedienen wird.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Spergau. Burgließenau.
Sonntag den 13. und Montag denSonntag den 13. er. ladet zur 4 November ladet zur

Kirmeß W HirneR. Engel. xeundlichſt ein

Entlaufen
ein kleiner gelber Hund.
Dem Wiederbringer eine
Belohnung. Gotthardts-
Sstrasse Z, I. Etage.

G. Föllner.

Wallendorf.
Sonntag den 13. und Montag

den 14. ladet zur Kirmeß freund-

Eine

perfecte Pläkterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften

in u. außer dem Hauſe. Friedrich-
ſtraße 5, 2. Treppe links. lichſt ein F. Pritzſchke.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Zu vermiethen
iſt eine freundl. möbl. Stube

Halle'ſche Str. Nr. 9
Ein ſtarkes Arbeits

e pferd, ein u. zweiſpännig
S gehend, ſehr ſchwergehend iſt preiswerth zu verkaufen

Breiteſtraße 18.
Fr. Seedorſ ch
0, L Zu nrormann.

Zur g. Quelle.

Heute Donnerſtag

Gr. Kirmeß
Sollte Jemand von meinen Freun-

den und Gönnern mit dem Circular
übergangen ſein, ſo lade ich hiermit
ergebenſt ein.

Achtungsvoll

V. Bey er.
Kleine eiſerne Stemmleiſte mit

Vorſteck verloren abzugeben gegen
Belohnung. Otto Elbe.
Geſang Perein.

Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle
letzte Uebung am Clavier.

FamilienNachrichten.
Todes-Anmzeige.

Heute Morgen entſchlief plötzlich
meine liebe Frau, unſere theure, ge-
liebte Mutter. Dies allen lieben Ver
wandten und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Die Beerdigung findet Freitag Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 9. November 1881.
Familie Knöfel.
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